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Allgemeine Chronik

Grundlagen der Staatsordnung

Institutionen und Volksrechte

Volksrechte

Ein Indiz für die Bedeutung und die starke Verankerung der direkten Demokratie in den
Köpfen einerseits und ein Lehrspiel für das Funktionieren der Medien andererseits
stellte der Medienrummel um die so betitelte „geheime Denkgruppe" Democrazia
Vivainta dar. Die Abteilung politische Rechte der Bundeskanzlei hatte verschiedene
Personen aus Wissenschaft, Verwaltung und Praxis zu einer Denkrunde eingeladen, bei
der anhand von Thesenpapieren mögliche Reformen der direkten Demokratie erörtert
wurden. Die Ergebnisse der unverbindlichen Gespräche sollten in verwaltungsinterne
Diskussionen um mögliche Revisionen des politischen Systems einfliessen. Die
Sonntagszeitung verkaufte die Diskussionsgruppe Mitte Juni als Geheimgruppe, die von
der Bundeskanzlei beauftragt worden sei, das politische System zu ändern und die
direkte Demokratie abzuschaffen. Das Sonntagsblatt zitierte die Thesenpapiere als
Protokolle. Da die Mitglieder der Gruppe nicht sofort bekannt gemacht wurden, verstieg
sich das Blatt in die Vermutung, es müsse sich hier um eine streng geheime
Veranstaltung gehandelt haben. Praktisch alle Medien sprangen sofort auf die
Geschichte an. In der Online-Ausgabe des Blick wurde gar im Stile von Wildwestplakaten
eine Suchaktion nach den „geheimen“ Mitgliedern gestartet. Nationale Politiker
beklagten sich, nicht über die Übung informiert gewesen zu sein und forderten volle
Transparenz über Kosten, Auftrag und Resultate. Der ganze Hype beruhigte sich ein
wenig, als sich die geringe Bedeutung der Gespräche zeigte. Die Bundeskanzlei
versuchte, via Internet deutlich zu machen, dass sie sicher nicht die Volksrechte
beschneiden wolle, sondern lediglich darüber nachzudenken gedenke und sich dabei
externe Meinungen einholen wolle. Allerdings schossen sich einzelne Medien – darunter
etwa die BaZ oder die Weltwoche – auf die vermeintlich Verantwortlichen der Übung
ein: Bundeskanzlerin Corina Casanova und Barbara Perriard, die Verantwortliche der
Sektion „politische Rechte“. Die Bundeskanzlei wurde gar als Totengräberin der
Demokratie betitelt. Die zahlreichen Stellungnahmen und die Kommentare in den
Online-Medien und den Leserspalten zeigten deutlich, dass die Beschneidung
direktdemokratischer Rechte auf grossen Widerstand stossen würde, und dass alleine
schon das Nachdenken über mögliche Reformen des politischen Systems
Verschwörungstheorien Vorschub leistet. 1

VERWALTUNGSAKT
DATUM: 22.06.2014
MARC BÜHLMANN

1) SoZ, 22.6.14; Blick, LT, NZZ, TG, 23.6.14; AZ, BaZ, 24.6.14; NZZ, WW, 25.6.14; BaZ, 28.6.14; SoZ, 29.6.14; BZ, 8.7.14; BaZ,
26.7.14
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